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Vizekandidiert fürshöchsteAmt
Othmar Suter (parteilos) peilt dieNachfolge vom in Freienwil als Ammann abgewählten RobertMüller (SVP) an.

Claudia Laube

In Freienwil ist der erste Schock
über die deutliche Abwahl des
bisherigen Gemeindeammanns
RobertMüller(SVP)verdaut.Und
inzwischen auch klar, wer seine
Nachfolgeantreten soll:Derpar-
teiloseOthmar Suter, der an den
ErneuerungswahlenalsVizeam-
mannbestätigtwurde.NachGe-
sprächenmitdenwiedergewähl-
ten Gemeinderäten Gaudenz
Schärer, Urs Rey, LuciusMathys
sowiedemneugewähltenManu-
elOeschger(alleparteilos)wurde
der Entschluss gefasst, dass nur
Suter für das Amt in Frage
kommt. Er hat amMittwoch sei-
ne Kandidatur für den zweiten
Wahlgang am28.November an-
gemeldet.Wirdergewählt,muss
eralsVizeammanndemissionie-
ren. Danach wird auch dieses
Amt zur Wahl ausgeschrieben.
DiesespeiltUrsReyan.

«Ich habe grossen Respekt
vor dem Amt als Gemeindeam-
mann», sagt Suter. Nicht nur,
weildieAufgabeeinigesmehran
zeitlichem Aufwand mit sich
bringe: «Der Druck wächst. Am
Ende ist man der, der den Kopf
hinhält.Dasmussmanaushalten
können.» Der 57-Jährige sieht
sichalsTeamplayerundsagtvon
sich, nicht zwingend zuvorderst
stehen zu müssen. Es sei ihm
klar, dass er esnicht immerallen

werderechtmachenkönne.«Ich
bringedenMenschenVertrauen,
Respekt und Fairness entgegen,
erwarte dies aber auch umge-
kehrt. Wenn der Gemeinderat
vonderBevölkerungnichtgetra-
genwird, können die Ziele nicht
erreichtwerden.»

Suter arbeitet in einem Pen-
sum von 90 Prozent als techni-
scher Kaufmann. Das würde er
vorerst sobeibehalten.Ergehört
seit 2018 dem Gemeinderat an,
vonBeginnwegalsVizeammann.

Der Vater von drei erwachsenen
Kindern ist FreienwilerOrtsbür-
ger und engagiert sich seit Jahr-
zehnten fürs Dorf. Vor seiner
Wahl indenGemeinderatwarer
acht Jahre Präsident der Finanz-
kommission (Fiko) und zuvor 19
JahrebeiderFikoderOrtsbürger.

AlsVize traterdieNachfolge
von Martin Burger an. Dieser
hatteunteranderemdieRessorts
Wald, Abwasser und Jagd unter
sich.AllesThemen,dieSuterzu-
sagten, weshalb sich der leiden-

schaftliche Schütze damals zur
Wahl stellte. Diese Ressorts hat
Suter,dersichselbstals«bürger-
lich orientiert» einordnet, bis
heute inne.

Das Amt des Ammanns hat
er zwar nicht gesucht, dennoch
würde er sich über die Aufgabe
freuen: «Wir haben nun die
Chance auf einen Neustart.»
Wichtig sei ihmvorallemZuver-
lässigkeit und Rechtssicherheit
sowie eine offene Kommunika-
tion,umdasKonfliktpotenzialzu

minimieren. Zuletzt schlug eine
AuseinandersetzungmitderFiko
Wellen.Die kommtnunab2022
ebenfalls ineinerverändertenBe-
setzung daher – so wie der Ge-
meinderat. Dieser hatte in den
vergangenen vier Jahren bereits
dreiWechselerfahren.Nurweni-
geTagenachBeginnderLegisla-
turperiode2018/2021wareszum
Eklat gekommen und die Ge-
meinderäte Rébecca Schneider
undDanielAeschbach tratenzu-
rück. Mit Schneider verabschie-
dete sich damals auch die bisher
letzte Frau aus dem Gremium.
Weitere Versuche von Frauen,
wieder einen Sitz imGemeinde-
rat zu erobern, sind seither fehl-
geschlagen. Im April 2018 wur-
den Urs Rey und Lucius Mathys
in den Gemeinderat gewählt –
trotzzweierFrauenkandidaturen.

KeineFrauenundParteien
imGremiumvertreten
Zudem hatte Gemeinderat Beat
Bachmann 2020 demissioniert.
Für ihn kam Gaudenz Schärer,
der andenWahlen vor elf Tagen
mit dem besten Resultat von al-
lenwiedergewähltwurde.Manu-
elOeschger liessdanebenRobert
MüllerauchzweiKandidatinnen
hintersich.AbdemneuenJahr ist
also weder eine Frau noch eine
Partei imGemeinderatzufinden
–Freienwil stehtdamit imBezirk
Badenallein aufweiter Flur.

Othmar Suter vor demGemeindehaus: Er ist bereit für das Ammann-Amt. Bild: Valentin Hehli (7.10.2021)

Baden Die Kulturstadt Baden
bietet diesen Herbst wieder di-
verse spannendeAufführungen.
EinesderBeispiele:DasTheater
im Kornhaus (ThiK) zeigt am
DonnerstagundFreitag, 21. und
22. Oktober, die Aufführung

«POPup».Eine surreale, dreidi-
mensionale Pop-up-Karton-
Welt entfaltet sich auf der Büh-
ne wie ein grosses, sich stets
wandelndes Wesen, das sich
kontinuierlich ausdehnt. Indie-
sem mobilen Labyrinth bewe-

gen sich Figuren, die alle auf
ihre eigene Art versuchen, mit
der sich dauernd ändernden Si-
tuation zurechtzukommen.Da-
bei greifen sie auf Masken zu-
rück, dieRollenundGefühlszu-
stände symbolisieren. Ein

Gleichnis für die heutige Zeit
will die neue Produktion sein,
ein kritisch-selbstkritischer
Blick auf diemoderneExistenz.
Für alle Vorstellungen gilt Co-
vid-Zertifikatspflicht,wie es auf
der ThiK-Webseite heisst. (az)

Zu sehen ist eine surreale, dreidimensionale Karton-Welt. Bild: zvg/Christian Glaus

EinmobilesLabyrinthausKarton
Das Theater imKornhaus zeigtmit «POPuP» eine unkonventionelle Aufführung.

Digitalisierung:Frauenanlass
inderVillaBoveri
Baden Die Raiffeisenbank Lä-
gern-Baregg führte letzteWoche
ihren traditionellen Frauenan-
lass in der Villa Boveri in Baden
durch.«DievielenFrauen füllen
den Raum immer mit gutem
Ambiente», freute sich Sabine
Hurni, Mitglied des Verwal-
tungsrates der Raiffeisenbank
Lägern-Baregg.Die letztenbald
zwei Jahre seien für viele kom-
pliziert gewesen. «Aber haben
sie uns nicht auch weiterge-
bracht? Besonders in Bezug auf
dieDigitalisierung», fragteHur-
ni indieRunde.Damit leitete sie
auch gleich das Thema des
Abendsein.DieUnternehmerin
und Digitalisierungsexpertin
Stephanie Züllig hielt ein Refe-
rat mit demNamen «Smart In-
frastructure: Unterwegs in die
vernetzte Zukunft».

Stephanie Züllig ist eine Di-
gitalexpertin und wird oft als
Brückenbauerin im digitalen
Zeitalter zitiert. Sie führt Men-
schen in der digitalenTransfor-
mation und entwickelt Ge-
schäftsmodelle zwischen alter
und neuer Welt. Mit ihrer eige-

nenFirmaMind-Scale begleitet
sie Firmen mit gezielter Strate-
gie auf ihrem Weg in eine digi-
tale Zukunft. AuchZüllig freute
sichüberdie vielenFrauen:«Es
ist schön und ungewohnt, weil
ich mich sonst in einem sehr
männerdominierendenUmfeld
bewege», eröffnete sie ihrRefe-
rat.

«Wir könnenunsder zuneh-
menden Vernetzung nicht ent-
ziehen.»VieleMenschen sehen
in der Digitalisierung eine Ge-
fahr oder gar eine Bedrohung.
«Doch wir sollten die Digitali-
sierungalsChancebetrachten»,
sagte sie indieFrauenrunde.Die
Digitalisierung biete Möglich-
keiten zurVerbesserungderLe-
bensqualität, ist sie überzeugt.
Durch verbesserte Datenquali-
tät könne die Gesundheit und
das Wohlbefinden der Men-
schen im Gebäude, etwa über
ein verbessertes Raumklima,
gesteigert werden.

Das Thema der Digitalisie-
rung dominierte auch die Ge-
spräche am folgenden Apéro
riche. (az)
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Stephanie
Züllig mit
Sabine Hurni,
Mitglied des
Verwaltungs-
rats.
Bild: Raiffeisen-

bank/FOTO
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Nachrichten
NachKonkurs: In
Lachsräuchereiwird
neugeflippert

Killwangen Anfang 2020 wur-
dendieTürenderLachsräuche-
rei Nordfisch AG in Killwangen
für immergeschlossenundnach
rund 40 Jahren Tätigkeit der
Konkurs über das Traditions-
unternehmen eröffnet (die AZ
berichtete). Nun ist dessen frü-
here Produktionsstätte zum
FlipperclubSilverstarmitBar im
American-Diner-Stil der 50er-
Jahre umfunktioniert worden,
wie die «Limmatwelle» berich-
tet. Der Club wurde am Wo-
chenende feierlich eingeweiht.
Vereinspräsident ist Daniel
Köchli, der beruflich mit Spiel-
automaten arbeitet. Der Club
sei mit einer Menge Nostalgie
eingerichtet. Verdient wird da-
mit aber laut «Limmatwelle»
kein Geld. Die Mitgliedschaft
kostet jährlich 150Frankenund
an den rund drei Spielabenden
proMonatmüssendieBesuche-
rinnen und Besucher selber
Spielmünzmitbringen. (az)

Ersatzkonzert in der
VillaBoveri

Baden Anstellederverunfallten
Wendy Waterman spielt in der
KonzertreihederVillaBoveri in
Baden erneut der berühmte uk-
rainische Pianist Alexey Botvi-
nov, Gründer des Festivals
«OdessaClassics».DasKonzert
findet amSonntag, 24.Oktober,
um17Uhr imGartensaalderVil-
la statt. (az)


